
Gierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der3 e O t v 4 E r Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Halle, den 6. Maärz. Den erhabenen Entſchließungen

und landesvaterlichen Abſichten unſers theuern Koönigs gemaß
erfreuen ſich die ſtandiſchen Angelegenheiten der Monarchie fort
wahrend willkommener Publicitaät.

Die Staats Zeitung, welche unter der beſondern, auf die
Kronik des Tages folgenden Rubrik „Landtags- Angele-
genheiten“ alle, das ſtandiſche Jnſtitut berührende Mitthei
lungen zuſammenfaßt, bringt in ihren neueſten Blattern Berichte
über die Eröffnung der einzelnen Landtage, uüber nachträglich
zugeſtellte, meiſt ein materielles Provinzial Intereſſe betreffende
Königliche Propoſitionen und uber die Adreſſen einzelner Land
tage. Ueberall ſprechen dieſe letzteren den innigſten Dank und
die treueſte Anhaänglichkeit gegen den geliebten Herrſcher aus,
und namentlich gedenken die Stande der Provinz Preußen „mit
welch tiefer Bewegung die huldreichen Worte ſie erfullt, in
welchen Se. Majeſtät die Adreſſe des (preußiſchen) Huldigungs
Landtages eine loyale und das in der Antwort auf dieſelbe
ausgeſprochene Vertrauen, ein wohlverdientes nennen.“

Nachſt der Rede des Königlichen Kommiſſarius bei der Er
öffnung des ſachſiſchen Landtags bringt die heutige Staats Zei-

tung auch die Dank- Adreſſe dieſer Stande, welche zur Ver
öffentlichung in unſerm Blatte durch Se. Erlaucht den regieren-

den. Grafen zu Stolberg Wernigerode, als Landtags
Marſchall, uns ebenfalls zugeſendet worden iſt, da es in der
Abſicht des ſachſiſchen Provinzial Landtages liegt, eine fortlau
fende Ueberſicht ſeiner Verhandlungen durch die hieſige Zeitung
mitzutheilen.

*7 Durch ein Kanzlei Verſehen war, wie die Staats Zeitung ſpä
ter berichtigend anzeigte, das Wort „loyal“ in dem Königlichen
Gröffnungs Dekrete mit Einklammerungs Zeichen abgedruckt
worden.

Merſeburg, d. 2. Marz.
Der Herr Ober-Präſident, Graf von Arnim, hat als

Königl. Landtags Kommiſſarius, bei der Eröffnung des Land
tags der Provinz Sachſen die nachſtehende Rede gehalten

Meine Herren! Nachdem wir ſo eben gemeinſchaftlich an
heiliger Stätte den Segen des Himmels zu dem wichtigen Ge
ſchäfte erbeten haben welches Sie hier erwartet, iſt das erſte
Gefuühl, welches gewiß uns allen an dieſer Stelle entgegentritt,
das der wehmüthigen, dankbaren und ehrfurchtsvollen Erinnerung
an unſern verewigten Königlichen Herrn. Seine Weisheit,
Seine Gnade gab Jhnen das Recht, nach deutſcher Weiſe im
Namen Jhrer heimathlichen Provinz die ihnen vorgelegten Lan
desGeſetze zu begutachten, die Bitten, Bedürfniſſe und Beſchwer
den der Provinz vor den Thron zu bringen und Jhre eigenen pro
vinziellen Jntereſſen zu berathen und zu ordnen. Sein landes-
väterlicher Ruf verſammelte Sie fünfmal hier zur Uebung dieſer
Rechte, dieſer Pflichten.

Er iſt heimgegangen, um von dem König der Könige den
Lohn dafür zu empfangen daß Er uüber Großem getreu geweſen.
Aber Sein Vorbild, Sein Andenken werden in Jhren gegenwär-
tigen, in allen kunftigen Verſammlungen fortleben, von Geſchlecht
zu Geſchlecht.

Zum erſtenmale ruft Sie heut der Erbe Seines Thrones zu

enem v o gr blickt auf Sie, meine Herren! mit dem gerechten feſteVertrauen, daß die Geſinnungen der Treue, t
Geſetzlichkeit, die Sie funfmal unter mannigfachen Zeitverhält
niſſen bewährten, auch in Jhrer diesmaligen Verſammlung zum
Beſten Jhrer Provinz, zum Beſten des geſammten Vaterlandes
unverändert, unerſchütterlich walten daß Sie den wahrhaft
Königl. landesväterlichen Geſinnungen entſprechen werden, die
wir in jenen uns unvergeßlichen Tagen der Huldigung aus Sei-
nem Munde vernommen haben, die wir in allen Seinen Hand
lungen zur That werden ſehen.

Bedurfte es noch der Beſtaätigung dieſer Geſinnungen, ſo
läge ſie in der gegenwärtigen Berufung der Provinzial
Stände. Denn nur das innige landesväterliche Verlangen un-
ſeres theuren Königs: die Stimme Seiner getreuen Stande durch
ihre geſetzlichen Verſammlungen zu vernehmen, konnte die
Schwierigkeiten beſiegen, welche die hierdurch entſtehende Ver
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mehrung der Regierungs Geſchäfte zu einer Zeit mit ſich führen
mußte wo ohnedies die wichtigſten und ſchwierigſten politiſchen
Verhältniſſe ihre Löſung von der Weisheit unſeres verehrten Mo
narchen erwarteten und erfuhren.

Durch treue Erfullung Jhres Berufes werden Sie, meine
Herren, dieſem Verlangen entſprechen. Es wird Sie hierzu das
freudige Bewußtſein noch beſonders anregen, daß unſer König
und Herr, noch ehe Er den angeſtammten Thron beſtieg, Jh
nen den Grund und Boden bereiten half, auf dem Sie hier ſte-
hen. Denn zur Begründung der provinzialſtändiſchen Jnſti
tution, welche die Gnade des verklärten Vaters Jhnen gab,
t Er Seinen Königlichen Sohn zum erſten Werkzeuge be
rufen.

So treten denn heut, nicht nur nach dem Befehle unſeres
Königs und Herrn, ſondern auch in Seinem Sinne die
Provinzial Landtage in Seinem Reiche zuſammen, und mit dop-
pelter Freude erfülle ich in dieſem Bewußtſein den ehrenvollen,
mich hoch begluckenden Auftrag Seiner Majeſtät,

den Provinzial Landtag der Provinz Sachſen hiermit zu
eröffnen.

Ew. Erlaucht haben ſeit dem Beginn der Saächſiſchen Provin
zial- Landtage an deren Spitze ſtets dem Vertrauen Jhres Königs
ſo würdig entſprochen. Aufs neue werden Sie nach dem Willen
Sr. Majeſtät als Landtags Marſchall die Verhandlungen des
Landtags leiten.

Als ſolchem ubergebe ich Jhnen zwei Allerhöchſte Eroff
nungs- und Propoſitions-Dekrete vom 23. d. M. nebſt einer
Ueberſicht der Lage, in welcher ſich diejenigen Sachen befinden,
welche die fruheren Landtage beſchäftigten und welche noch nicht
bis zur definitiven Erledigung gediehen ſind.

Wichtige Fragen und umfaſſende Geſetze, meine Herren,
werden darin Jhrer Berathung uübergeben. Jhr Eifer für die
gute Sache wird Sie in den Stand ſetzen, dieſelbe in der Aller-
höchſten Orts beſtimmten Friſt zu beendigen, ich aber werde in
dem mir durch das ehrende Vertrauen Seiner Majeſtät gewor-
denen Berufe aus allen Kräften bemuht ſein, fur Jhre auf die
Erfuüllung Seiner landesväterlichen Abſichten gerichteten Beſtre
bungen mitzuwirken.

Der Provinzial Landtag der Provinz Sachſen iſt eröffnet.
Gott ſegne ſein Wirken!
Gott ſegne und erhalte den König!“

Merſeburg, d. 4. März.
Die Stande der Provinz Sachſen haben das Beginnen ih-

rer Thätigkeit damit bezeichnen zu muſſen geglaubt, des Königs
Majeſtät den unterthänigſten Dank der Verſammlung fur die
Beweiſe der Huld und Gnade darzubringen, welche das Aller-
höchſte Propoſitions- Dekret vom 23. v. M. ausſpricht.

Die deshalb an des Königs Majeſtät gerichtete Dankadreſſe
vom 1. d. M. lautet wortlich alſo:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Koönig,
Allergnädigſter König und Herr

Ew. Königliche Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, uns
zum ſechsten Sächſiſchen Provinzial Landtage zu berufen, zum
erſten ſeit Allerhöchſtdero Regierungs Antritte! Folge leiſtend
mit der pflichtſchuldigen Treue und Ehrfurcht, in welcher jeder
Allerhochſte Befehl ſtets ſeine Stätte bei uns gefunden hat, ſind
wir doch auch von neuen und ungewohnten Gefuhlen und Be-
trachtungen in unſere Verſammlung begleitet worden.

Es ruft uns nicht mehr die Stimme des Königlichen Herrn
zuſammen, die wir ſo lange Jahre hindurch vernahmen; ſie
ſchwieg nach Gottes Fugung, als wir noch keine Veränderung
in ihrer Kraft wahrgenommen hatten, und nie hoören wir wieder
durch ſie die erhebenden Worte der landesvaterlichen Zuneigung,
des fürſtlichen Vertrauens und wir ſind ſtolz, uns deſſen er

innern zu können der huldreichen Zufriedenheit mit unſern
Leiſtungen. Eine gerechte Wehmuth bemächtigt ſich unſerer, und
wir bringen dem Andenken des erhabenen Grunders unſerer Ver
ſammlungen auch bei dieſer Veranlaſſung den Zoll unſerer un
verlöſchbaren Liebe und Dankbarkeit dar!

An dieſes Gefühl aber knuüpft ſich ſofort das troſtbringende
Aufſchauen auf die begonnene Regierung Ew. Königl. Maſeſtät,
des erhabenen Erben nicht allein des Reiches, ſondern auch der
hohen Tugend und Weisheit, wie der Liebe zum Volke des in
Gott ruhenden Königlichen Vaters. Mit größerm Rechte, als
irgend eine Nation, können wir uns zurufen: unſer König
ſtirbt nicht!

Hatten nicht ſchon die bei der Ew. Königl. Majeſtät gelet
ſteten Erbhuldigung von Allerhöchſtdenenſelben ausgegangenen
Königlichen Worte, welche die meiſten von uns vernommen ha-
ben, welche aber jedenfalls in unſerer aller Herzen ſicherer auf
bewahrt werden, als in den feſteſten Archiven, uns deſſen die
Gewißheit gegeben, ſo mußte es durch die Allerhöchſten Eroff
nungen vom 23. v. M. geſchehen, welche jenen erhabenen Zu
ſicherungen ſo umfangreiche Thatſachen folgen laſſen! Da, wo
unter der ſo großartigen als hausväterlichen Verwaltung des
von Gott abberufenen Königs und Herrn die Grundlegung ſtatt
gefunden hat, gewähren Ew. Königl. Majeſtät den Fortbau mit
der liebevollſten und umſichtigſten Sorge fur das allgemeine
Wohl mit dem unumwundenſten Vertrauen! Wir fuhlen uns
deshalb durchdrungen von der geruhrteſten Dankbarkeit, welche
bald das ganze Reich, wenn es den Umfang der verheißenen Kö
niglichen Gaben erſt kennen wird, theilen wird, durchdrungen
auch von dem unbegränzten Vertrauen, daß die Königliche
Weisheit uns gerade die weitere Ausbildung der Staats Ein
richtungen gewähren wird, welche das nur von ihrem Stand-
punkte aus vollſtändig zu wurdigende Wohl des Ganzen erhei
ſchen wird.

Geruhen Ew. Königl. Majeſtät, den Ausdruck dieſer Ge
fuhle und mit demſelben die ehrerbietige Verſicherung huldreich
entgegenzunehmen, daß wir nach allen Kräften bemüht ſein wer
den, auch in dem uns in Ausſicht geſtellten umfangsreicheren
Wirkungskreiſe unſere ſtändiſchen Pflichten zu erfuüllen, um da-
durch, ſo viel an uns liegt, zu beweiſen, daß der Sinn der hei-
ligen Treue und der wahrhafteſten Liebe gegen unſeren Allergnä
digſten Landesherrn nicht am 7. Juni des vorigen Jahres erſtor
ben, ſondern in alter Kraft und Lebendigkeit fortgewachſen iſt.

Wenn aber dergeſtalt nach den Anordnungen und Andeutun-
gen Ew. Königl. Majeſtät das Wiſſen und Können des Friedens
uüberall zum Wohle des Ganzen moglichſt benutzt werden wird,
ſo glauben wir doch auch die Ueberzeugung hegen zu können, daß
darum der Gemeinſinn unſerer Provinz fur die Stunde der Ge
fahr ſich nicht verweichlicht und ſchwach zeigen wird. Sollten
daher Ew. Königl. Majeſtät Anſtrengungen um Erhaltung des
Friedens bei den jetzigen Verwickelungen Europa's nicht mit
dem von Allerhoöchſtdenenſelben gehofften Erfolge gekront werden,
ſo würde die Provinz mit Gottvertrauen und eifrigem Gehor-
ſam gegen den Ruf ihres Königs und Herrn Blut und Gut dar
bringen zur Wiedererwerbung des goldenen Friedens und Feſt
ſtellung der Sicherheit und Ehre des Staats, ſo wie der gleich

gefährdeten Sittlichkeit und Eigenthumsrechte der Ein
zelnen.

Jn tiefſter Devotion erſterbend
Merſeburg den 1. März 1841.

die zum ſechsten Provinzial Landtage berufenen
Stände.“
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gemeſſene Sicherheit

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern Nachts gegen 1 Uhr ſtarb am
Schluſſe ſeines 68. Lebensjahres der Dr.
med. Carl Friedrich Harsleben, an
der Lungenſucht. Freunden und Bekannten
wird dies jedoch nur auf dieſem Wege mit-
getheilt.

Halle, den 8. Marz 1841.
Die Hinterbliebenen.

e

Bekanntmachungen.
Vitterguts-Vererbpachtung

oder Verzeitpachtung.
We unſerer Caämmerei gehoörigen, an

der Elſter und Saale, eine Stunde von
Halle ſehr anmuthig belegenen Ritterguter
Ammendorf und Beeſen, welche ſeither
an Pacht fur das Amt und aus beſonderen
Nutzungen an baaren Gefallen, Forſten und
Wieſen einen Ertrag von etwa 4000 Thlr.
gewahrt haben, ſollen einſchließlich dieſer Nu-
tungen vom 2. Juni 1842 ab vererbpach-
tet, oder auf eine 18 bis 24jahrige Periode
verzeitpachtet werden.

Auf beides werden Gebote angenom-
men die dem frühern Vererbpachtungs Ver
füch zum Grunde gelegenen Bedingungen
ſind ſehr weſentlich zu Gunſten des
Erbpachters abgeandert.

Die Gebaäude ſind faſt ohne Ausnahme
maſſiv, die Cultur der Guter iſt in einem
ſehr guten Zuſtande, eine Ziegelei kann mit
großem Vortheil angelegt werden.

Licitations Termin ſteht
auf Mittwoch den 21. April d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Rathhauſe an.

Nachgebote
werden.

Die Bedingungen und Anſchlage werden
in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch ge-
gen Vergutung der Copialien in Abſchrift
ertheilt.

Halle, den 25. Febr. 1841.

Der Magiſtrat.

7000 Thlr. Preuß. Cour. ſoll gegen an
zu Johannis d. J.

zinsbar ausgeliehen werden. Nachricht bei
dem Juſtizrath Maänicke zu Halle.

Bekanntmachung.
Das dem Schichtmeiſter Hrn. Eduard

Schröter gehörende, hierſelbſt am Markt
u No. 77 belegene brauberechtigte Wohn

ſollen nicht angenommen W

bei dem Unterzeichneten

dabei befindlicher Scheune und Nebengebaäu-
den, in welchem funf Stuben nach dem
Markt heraus, mehrfache Zimmer und Kam-
mern auf den Nebengebaäuden, drei Kuüchen
und vorzuügliche Keller, auch ein guter Brun-
nen enthalten ſind, geeignet zuin Betrieb
ſowohl der Oeconomie, als eines kaufmanni-
ſchen Geſchafts ſoll auf

den 25. Marz d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zur grunen Tanne hierſelbſt an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen ſind ſowohl
als bei Herrn

Böhme einzuſehen, und wird der letztere
die einzelnen Raume des Hauſes auf Ver
langen anweiſen.

Eisleben, den 20. Febr. 1841.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Giſecke.
3

Holz Auctionen.
Zum meiſtbietenden Verkaufe

1) der im Schlage des Unterforſtes Pe-
tersberg, Diſtrict Bergholz, ausge
zeichneten Eichen, auf dem Stamme
iſt Termin auf:

Mittwoch, den 10. Marz C.,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Schlage ſelbſt,
2) einiger im Schlage deſſelben Unterfor

ſtes, Diſtrict Abbatiſſing ausgezeichneten

daſelbſt verſchlagenen ReiſigSchocke, iſt
Termin auf

Donnerstag, den 11. Marz C.,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Schlage ſelbſt anberaumt, zu wel-
chem Kaufliebhaber hierdurch eingeladen
werden.

Zöckeritz, am 2. Maärz 1841.
Königl. Preuß. Oberforſterei.

Halle, Montag d. 8. Marz 1841.

Violin- Concertdes Ruſſiſchen Soliſten

Jéröme Gülomy
im Gaſthof zum Kronprinzen.

Programm.
Erſte Abtheilung: 1) Ouverture. 2)

Neueſtes Violin Concert von Lipinsky
(e moll), vorgetragen von Jéröme Guü-
lomy. 3) Entr' acte von Beethoven.
4) Variationen und Rondo von Molique,
vorgetragen von Jéröme Guülomy.

Zweite Abtheilung: 5) Ouverture. 6)
Variationen von Kalliwoda, vorgetragen
von Jéröne Guülomy. 7) Entr' acte
von Beethoven. 8) Finale. Bluthen-

haus, mit Hofraum, doppelter Einfahrt kranz von der Sudkuſte Tauriens, Pot-

Eichen, auf dem Stamme, und der

pourri romantique, arrangirt und vor
getragen von Jéröme Guülomy.

Anfang 6 Uhr. Entrée 20 Sgr.
Bis 4 Uhr Nachmittags, werden im Con

cert Hauſe Billets à 15 Sgr. verabreicht.

Mehrere Schocke gutes trockenes Ger
ſten und Erbſenſtroh iſt zu verkaufen bei

Hödler in Sietzſch.

Stadt Hamburg.Heute Abend Rumpſteacks.

Briefe moderner Pariſer
Katzchen 2c.

Unter dieſem Titel erſcheint ein Erzeug-
niß der geiſtreichſten Muſe und der witig-
ſten Jronie, aus der Feder eines bewahrten
Verfaſſers. Jm heiterſten Gewande will
es in einem originellen Bilde des wachſen
den Uebermuths, der Kriegsſucht und Ruhm-
begier gewiſſer Nachbaren, die wir nur zu
gut kennen, uber ernſte Angelegenheiten der
Zeit lachen machen. Sonſt pflegten die
Franzoſen das Recht ſich anzumaßen: „uber
alles lachen und ſpotten zu können ob ein
deutſcher Witz daſſelbe könne, erforderlichen
Falles, ihnen ins kuünftige auch hierin ge
wachſen zu ſein, verſuchen durfte, mag dieſe
Fabel von den Pariſer Katzchen, ſinnreich,
wie wir hoffen, nachweiſen.

Selbſt den gebildetſten und ernſthafreſten
Leſern, wie anderſeitig den Damen, geden-
ken wir damit einen ſeltenen und unerwar-
teten Genuß darzubieten.

Wir empfehlen ſie daher aufs dringend-
ſte in dieſem Augenblicke den Freunden des
Schoönen des Witzes und ſelbſt der vater-
landiſchen Angelegenheiten.

Zu haben in der Kümmel'schen

Das Meubles Magazin von Heinrich
Kretſchmann in Halle, Bruäderſtraße Nr.
221., bietet eine uüberaus reichhaltige Auswahl
modern und gut gearbeiteter Meubles von ver
ſchiedenen Holzern zu ſehr billigen Preiſen dar.
Auch ſind bei mir Matratzen von Seegras und
Roßhaaren billig zu bekommen. Auch liegen
bei mir Baſtmatten im Ganzen und Einzelnen
zu verkaufen.

Spiegelglaſer in allen gangbaren Großen
und billigen Preiſen, ſind in großer Auswahl
zu haben bei

Halle, Bruäderſtraße Nr. 221.
H. Kretſchmann.

Wegen Veranderung ſoll ein Schreibe
Bureau, ein großer Ausziehetiſch ein run-
der Tiſch, ein großer Waſchkeſſel, ſchleunig
verkauft werden, Leipzigerſtraße No. 1644.
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Zum Concert und Ball Mittwoch den Die Strohhut- Bl ei ch e
10. März im Gaſthof zum Pelikan laden von

anz ergebenſt ein3ans i Stadtmuſiker in Brehna. Meißner 5 Comp.
Es durfte in jetziger Zeit nicht unpaſ- in Leipzig

'ſend ſein, auf die treffliche Schrift unſers nimmt von heute ihren Anfan
g und wirdhochverehrten Herrn Reg. und Schul auch in dieſem Jahre wie früher E.

Rath Dr. Weiß: Schuffenhauer in Halle, große Ul-Ueber Beurtberlung umd Be rſchſtraße Nr. 75 die Huüte zum Bleichen
handlung verwahrloſter Kinder, und Umaändern, nach allen neuen ModellenHalle, Anton, Preis 15 Sgr.,ſam zu machen fur uns annehmen, und in ſpateſtens 14aufmerkſa z Tagen punktlich wieder zuruckſtellen. Ganz

Ein gebildetes Madchen von geſetzten beſonders machen wir auf unſere weiße
Jahren und in allen weiblichen Arbeiten ſo Bleiche und ſchöne Appretur auf-
wohl, als auch im Kochen und ſonſtiger merkſam, und hoffen auch in dieſem Jahre
Führung häuslicher Geſchäfte erfahren und uns des Wohlwollens eines geſchätzten Pu
mit gutem Zeugniß verſehen, wünſcht bald hlikums erfreuen zu durfen.
ein paſſendes e e We 8 n Leipzig, am 1. März 1841.
auf humane Behandlung als großen Geha eißn Co.dere Das Nahere in der Expedition des Meißs hehe C
Couriers. Bezugnehmend auf obige Anzeige, fuge

Speckkuchen Jäckel ich noch hinzu, daß von heute an alle neuen
von heut an wieder täglich in der Jaäckel Modelle in Stroh und Spanhute vorrathig

ſchen Backerei. ſind beiDei dem Bäcker Keitel zu Luttchendorf ſind 50 bis 60 Paar gute Feldtau- Halle, den 1. Marz 1841.

ben zu verkaufen. E. Schuffenhauer.
Ein weiß und gelbgefleckter Huhnerhund

ohne Treſſur, auf den Namen Diana Jch ſuche fur mein Material Geſchaft
hörend, iſt ſeit geſtern entlaufen, und wird einen Lehrling unter billigen Bedingungen.
geſucht durch einen Fremden im Kronprinz. Halle. Wilhelm Hachtmann.

Halle, den 5. Marz 1841.
Miſt- Auction. Sonntag als den 14. Marz ſollen auf

keller zu Schraplau zwei Ge-den Sonnabend als den 13. März dem RathskellerAen Gaſthofe zu Domnitz einige treide Reinigungs Maſchinen an dem Beſt
inger an den Meiſtbieten- bietenden verkauft werden. KaufliebhaberHaufen guter Du t 40 werden eingeladen, ſich daſelbſt einzufinden.den öffentlich verkauft werden. Auch ſind Der Zimmermann

bis 50 W guter Kohlſaamen zu verkaufen.
Domnitz, den 8. Marz 1841. C. Winkelmann.

g.r SchnellAuction. Ein großer Theil des Poſt SDel-Glanz- Wichſe.
amtsJnventarium, an doppelten und ein- Dieſe Wichſe hat die ſeltene Eigenſchaft,
fachen Akten und Bucherſchranken, weiſtens in Folge einer ganz eigenthumlichen Berei-
verſchließbar, dergl. Repoſitorien, Schreib- tung aus feinſten Oelen, daß ſie das Leder
tiſchen, Schreibpulten ein mit Leder be geſchmeidig macht und ſchnell den höchſten
ſchlagenes Sopha, dergl. Stuhlen und vie- Glanz giebt. Sie iſt in ſteinernen Kruken
len andern Gegenſtänden, auch 5 bis 6 ſehr à 1 Sgr. zu haben bei
guten Kanonenöfen und eine Partie Ofenröh Heinrich Keil,
ren, ſollen im Auftrage Eines Königl. Hoch große Klausſtraße.
löblichen Oberpoſtamts

Mittwochs den 17. d. M., Ein Frauenzimmer von guter Erziehung,
Nachmittags 2 Uhr und den folgenden Tag, die ſchon mehrere Jahre auf einem Ritter

in dem ehemaligen Poſtgebäude, Leipziger- gute conditionirt hat, und im Waſchen,
ſtraße No. 254 c. meiſtbietend gegen ſofor Platten, Kleidermuchen und andern weibli-
tige baare Zahlung in Cour. verkauft wer-
den.

chen Arbeiten erfahren iſt, wunſcht bei einer
vornehmen Herrſchaft bald oder zu Oſtern

5. Maärz 1841. eine Stelle.Hatte ken W. Rößler. Zu erfragen Steinſtraße No. 1501.

Ein, auch zwei ſehr nahrhafte Gaſthöfe
am hieſigen Orte ſind mit oder ohne dazu
n?thige Hausgerathe u. ſ. w. von jetzt ab
oder Oſtern d. J. zu verpachten, wenn der
Pachtſucher
1) ſich vorher gegen mich ausweiſt, daß

er mindeſtens eine Caution von 1000 Thlr.
beſtellen und ſolche bei dem Pacht Ab
ſchluß erlegen kann auch ſich

2) in ſeiner Perſon und Rufe, als ein
zum guten Gaſtwirth geeigneter Mann
legitimirt.

Auskunft hierüber ertheilt (Auswärtigen auf
poſtfreie Schreiben) der Calculator Deich-
mann.

Mehrere Wiſpel ſehr gute Saamen-
Erbſen weiſet zum Verkauf nach

Haack,
gr. Klausſtraße No. 900.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St
ben, 2 Kammern, Kuüche, Keller, Boden,
Stallung und bedeutenden Hofraum iſt ſo
fort zu vermiethen und von Oſtern d. J,
ab zu beziehen.

Näheres hieruber ertheilt der Zimmermeiſter

F. Brauer jun.,
Jagerplatz No. 1086.

Billard- Verkauf.
Ein faſt ganz neues modern und dauer-

haft gearbeitetes Billard von Birken- Mag
ſer, mit ſammtlichem Zubehör, alles in gu
tem Zuſtande, ſtehet ſofort fur einen ſoliden
Preis zum Verkauf. Naheres in der Kuh
gaſſe No. 450.

Von der Schrift:
Briefe eines Rationaliſten an den

Verfaſſer der Schrift: „Der Biſchof
Dräaſeke und ſein achtjähriges
Wirken im Preußiſchen Staate.

Preis 5 Sgr.
ſind wiederum Exemplare vorrathig bei
C. A. Schwetſechke und Sohn.

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Branderod a

gehörigen Hoölzern ſollen
den 26. Maärz 1841,

von Vormittags 8 Uhr an,
mehrere Hundert Stuck Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich größtentheils zum Nutz
holz eignen, auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung, unter dem, im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a, d. Unſtrut,
den 3. Marz 1841.

Zettel
Beilage

e

e
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Deutſchlaud.
Berlin, d. 3. März. Zur allgemeinen Freude unſrer

Hauptſtadt iſt Se. Majeſtät der König, welcher ſeit einiger Zeit
unpäßlich war, vorgeſtern wieder zum erſten Male in Geſellſchaft
Jhrer Maj. der Königin im hieſigen Thiergarten ſpazieren ge-
fahren. Auf unſerm Königl. Schloſſe werden für den in kurzer
Zeit mit ſeiner hohen Gemahlin hier eintreffenden Herzog von
Leuchtenbexg mehrere Zimmer in Bereitſchaft geſetzt. Die
hohen Gäſte werden jedoch in unſerer Hauptſtadt nicht lange ver-
weilen, indem dieſelben nach einem vorherigen kurzen Aufent-
halte an dem Hofe zu Weimar und Dresden, von hier baldigſt
wach Petersburg abreiſen werden.

Die Ernennung des Generals der Jnfanterie, v. Boyen,
zum Geheimen Staats und Kriegsminiſter, erregt hier beim
Militairſtande ſowohl, als auch beim Civilſtande die freudigſte
Senſation, indem dieſer ausgezeichnete General durch ſeine be
kannte Biederkeit und Offenheit die Liebe und Hochachtung Aller
tn hohem Maagße beſitzt. Derſelbe hat zugleich, wie wir erfah-
ren, die Perſonalangelegenheiten beim Militairfache ubernom-
men, denen bisher Hr. von Lindheim vorſtand.

Der verſtorbene Profeſſor Ruſt hat einen nicht unbedeu-
tenden Theil ſeines hinterlaſſenen großen Vermögens als milde
Stiftung fur arme Studirende, welche der Heilkunde obliegen,
beſtimmt.

Berlin, d. 5. März. Se. Excellenz der Kurfurſtl. Heſſi-
ſche General Lieutenant von Haynau, und der General-
Major, General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Jn-
ſpekteur der Jager und Schutzen, von Neumann, ſind von
hier nach Kaſſel abgereiſt.

Munchen, d. 27. Febr. Der Feſtungsbau in Germers-
heim nimmt nun allmälig in ſeiner Ausdehnung zu, ſo daß nun-
mehr auch eine vermehrte Beſatzung als entſprechend erachtet
wurde. Jn Folge deſſen wurde zu den ſchon dort befindlichen
techniſchen Kompagnieen auch eine Abtheilung des Artillerie Re
giments Zoller dahin beordert. Sehr bemerkenswerth und naw-
ahmungswurdig ſind die bei den Feſtungsbauten beſtehenden
Wohlthätigkeits Einrichtungen, wonach jeder Arbeiter einen
Kreuzer ſeines täglichen Lohnes zu einem beſonders begründeten
Fonds zurucklegt, dagegen im Erkrankungs oder ſonſtigen Un-
gluckfalle freie Pflege und Behandlung, und nach Umſtänden ſo-
gar noch Unterſtutzung an Geld genießt.

Der Ehrenbecher, den der König von Baiern dem Dich-
ter des Rheinliedes, Niklas Becker, beſtimmte, iſt jetzt im
Kunſtvereine zu Munchen ausgeſtellt. Der Nürnberger Kerre-
ſpondent ſagt daruber: Dieſer Pokal iſt in anſehnlicher Große,
von Silber und reich vergoldet, in gothiſchem Style, nach einer

ſehr ſinnigen Kompoſition unſers Profeſſors Schwanthaler,
ausgeführt von dem hieſigen Silberarbeiter Mayerhofer.
Der Sockel, von kleinen runden Muſcheln umkränzt, trägt eine
felſenartige Zeichnung, woraus ein Stamm von Reben hinauf-
rankt, auf welchem der eigentliche Becher ruht. Dieſer fuhrt
auf zwei Abtheilungen ſeines Umkreiſes, und zwar auf der einen
Seite die Aufſchrift: „Der Pfalzgraf bei Rhein dem Dichter des 2

Kedes: der deutſche Rhein, 1840 auf der andern Seite den
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Rheinſtrom in allegoriſcher Figur mit dem Ruder an einer Wafſ-
ſerurne ruhend; dieſem rechts im Hintergrund erhebt ſich die
Pfalzburg, links der Dom in Speyer. Um die Mündung ſieht
das Motto: Sie ſollen ihn nicht haben, den deutſchen freien
Rhein.“ Den Deckel umwindet ein Eichenkranz und einzelne
Flachmuſcheln liegen auf den F ächen des Hauptes, woraus end-
lich wieder Reben mit ausgebreiteten Blattern und hängenden
Fruchten bis zur Spitze hinaufranken. Alle Figuren, Verzie-
rungen und Lettern ſind in erhabenen Formen, und das Ganze iſt
ein wahrhaft königliches Andenken.

Osnabrück, d. 1. März. Die von unſern Provinzial
ſtänden beſchloſſene Petition an Se. Majeſtät unſern Allergnä-
digſten König, die in eben ſo ehrfurchtsvokler als entſchiedener
Weiſe entworfen und deren Faſſung in den beiden einigen Curien
(daß die der Ritterſchaft ſich von allen Schritten im Intereſſe der
Verfaſſungs Angelegenheit gänzlich entfernt gehalten, iſt be
kannt) einſtimmig genehmigt worden und nebſt einer Anzahl von
Beſchwerden uber Verfaſſungs- Verletzungen die Bitte um Schutz
gegen dieſe und um Berufung einer allgemeinen Ständever-
ſammlung nach dem Staatsgrundgeſetze von 1833 enthielt; dieſe
Petition iſt zwar gleich nach Vertagung des Provinzial Land
tages nach Hannover abgegangen, daher jedoch bereits heute

zurückgekommen. Die großen Eurienſiegel ſind unverletzt.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 24. Febr. Nach

Berichten aus St. Petersburg glaubt man, daß die ruſſiſche
Regierung bald wieder ſich entſchließen werde, ein neues An
lehen zu kontrahiren. Als natürliche Urſache werden angeführt-
Die Expedition gegen Chiwa, ſo wie jene gegen Circaſſien, die
Ausruſtung der Flotte, ſowohl im ſchwarzen als im baltiſchen
Meere, die Stockung des Handels, der namentlich in Moskau,
wo ſich in kurzer Zeit über 200 Fallimente ereignet haben gänz
lich darniederliegt, ferner der ſchon 2 Jahre andauernde Miß
wachs, ſodann die großen Truppen Concentrirungen und Ma
növers in den letzten Jahren, endlich die ſtarke Rekrutirung,
wodurch dem Ackerbau ſo viele Hände entzogen worden. Jn
deſſen iſt bei den unvermeßlichen Hülfsmitteln des Reiches an
einer baldigen beſſern Geſtaltung der Finanzlage nicht zu zwei
feln, wenn nur der Friede erhalten wird, und dafur geſtalten
ſich die Ausſichten täglich beſſer. Se. Majeſtät der Kaiſer ſind
unermuüdet thätig, allenthalben der Noth zu ſteuern und den Be
drängniſſen des Handels möglichſte Abhuſfe zu leiſten. Wah
rend die aus Anlaß der ägyptiſchen Frage entſtandenen Diffe
renzen mit Frankreich eine Friedensſtörung beſorgen ließen,
richtete das ruſſiſche Kabinet an die ſchwediſche Regierung die
Anfrage: wie ſie ſich im Falle eines Krieges benehmen werde,
worauf dieſe antwortete: daß die Lage des Landes, die Intereſſen
aller Unterthanen und der Fortſchritt des Wohlſtandes gehdten,
ſtrenge Neutralität zu beobachten, daß man jedoch, im Falle
unrechtliche Mittel angewendet und etwa durch einen Propa
e die Ruhe des ſchwediſchen Reiches bedroht werden
ollte, nicht ſäaumen wurde, für eine kräftige Vertheldtgung

Sorge zu tragen.
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Frankreich.
Paris, d. 28. Febr. Der Herzog von Orleans traf

geſtern aus St.Omer in Paris ein. Der Herzog von Au-
male iſt zum Oberſtlieutenant beim 24. Jnfanterieregiment er
nannt worden.

Paris, d. 2. März. Jn der Deputirtenkammer war die
Diskuſſion des Expropriationsgeſetzes an der Tagesordnung.

Der Marſchall Herzog von Belluno iſt geſtern in einem
Alter von 75 Jahren verſtorben.

Der Natienal meldet, daß er auf den 8. März vor den
Pairshof citirt worden iſt.

Geſtern ſprang endlich das Waſſer aus dem arteſiſchen
Brunnen, den die Stadt Paris bei dem Schlachthofe Gre-
nelle bohren ließ. Das Waſſer iſt lau, kommt aber auch aus
einer Tiefe von 560 Métres herauf. Dieſes Reſultat das
der Stadt über 160,000 Fr. koſtet iſt die Frucht einer aus-
dauernden Arbeit von mehreren Jahren und loſt ein geologi-
ſches Problem von der größten Wichtigkeit, namlich das des
Daſeins von Gewaſſern unter den unermeßlichen Kreidelagern
in dem Thalgrunde von Paris.

Die vielen Genie-Offiziere, welche unter dem General
Berthois jetzt nach Algier geſendet werden ſellen, beabſichtigt
man dei dem neuen Plane einer Beſtimmung der Stadt Algier
und des Punktes bei Sidi Ferruch (wo 1830 Bourmont lan-
dete), welche man in den Stand ſetzen will, einer europäiſchen
Belagerung Wiederſtand zu leiſten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Febr. Der Morning Herald meint, das

Potum hinſichts der Stanley'ſchen Bill müſſe das Miniſterium
veranlaſſen, ſich zurückzuziehen. Dagegen lauten die Bemer-
kungen des miniſteriellen Morning Chronicle im ziemlich entge-
gengeſetzten Sinne. Jrland ſei gerettet heißt es hier und
die Pläne der Tories ſeien vernichtet, wenn man auch zugeben
müſſe, daß die 294 Mitglieder, die nach der Annahme der Eman-
cipations- und Reformbill gegen die Morpeth'ſche Bill ge-
ſtimmt haben, einige Schatten auf den G.anz dieſes Sieges wer-
fen. Demnach will das Miniſterium Meilbourne, wie bis-
her, ſeine Stellung bei einer kleinen Majorität ferner be
haupten.

Jtalien.Jtalieniſche Blätter berichten aus Genug, daß Se. Maj.
der König den Bau einer gußeiſernen Brücke über den

Beſagna angeordnet hat, welche auch unter der Leitung des
Civitoberingenieurs der Provinz, Barbavaroi, von den Bruü-
vern Balleydier daſelbſt gegoſſen wurde. Der Boden dieſer
Brücke iſt von 75 Metern und aus drei Bogen; die Pflaſterung
beſteht aus gußeiſernen, mit geſchlo gelten Steinen gefüllten
Käſten, wodurch eine feſte Bahn auf viele Jahre hinaus erzielt
wird. Dieſe Brucke dient zur Bewunderung aller Kunſtkenner;
ſie ward in fünf Menaten gegeſſen und in den nächſten drei Mo-
naten aufgeſtellt, worüber auch Se. Maj. die höchſte Zufrieden-
heit zu erkennen gab. Es wird jetzt an der ebenfalls aus Guß-
riſen verfertigten Bruſtwehr geardeitet. Dieſe Bruücke iſt die
erſte, welche in ganz Jtalien aus Gußeiſen bisher gebout wurde.
Die Gießerei der Bruder Balleydier befindet ſich zu San Pietro
d'Arena, unweit Genug, und veſteht aus drei ſogenannten Oefen
à la Wilkinſon, ſo wie einem weiteren Refl xionsefen, in deren
drei erſteren allein innerhalb fünf Stunden 11000 Kilogramme
Eiſen geſchmolzen werden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. Febr. Endlich hat die große

Konferenz über die Beſtimmungen des für Mehemed-Ali und
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deſſen Nachkommen zu erlaſſenden Fermans im auswärtigen De
partement ſtattgefunden. Am 4. Febr. um 10 Uhr Vormittags
eröffnete Reſchid Paſcha die Sitzung mit einer paſſenden Anrede.
RNebſt den Geſandten der vier europäiſchen Mächte und dem Reis
efendi nahmen noch folgende Perſonen an der Berathung Theil:
Riza-Paſcha, Oberſihofmeiſter des Sultans und Kommandant
der großherrl. Leibgarden, Achmed-Fethi-Paſcha, des Sultans
Schwager, Fürſt Voghorides von Samos, der Großmufti, die
Großwurdenträger und Miniſter des Reichs, zwei Kadiaskere
und mehre höhere turk. Beamte. Der erſte Dragoman der hieſigen
ruſſi chen Botſchaft verſah, ſtatt des vor einigen Tagen mit Tod
abgegangenen Hrn. Franceschi, das Amt des Protokollfuhrers
und Dolmetſchers. Der erſte Punkt, welcher der Diskuſſion
unterworfen ward, kam nach unbedeutenden Einwendungen,
die von dem großbritanniſchen Botſchafter gemacht wurden, mit
Stimmeneinhelligkeit zur Entſcheidung. Es handelte ſich um
die Beſtimmung der Eigenſchaft, in welcher die europäiſchen
Geſandten dem abzuhaltenden Divan beizuwohnen hätten, und
ob Das, was von der Pforte hinſichtlich des Vicekönigs beſtimmt
werden ſollte, unter aktiver Mitwirkung der hohen Mächte zu
giſchehen habe, mithin der Jnhalt des Jnveſtiturfermans der
londoner Konferenz zu unterbreiten ſei, oder ob die Repraſen
tanten der genannten Mächte blos auf die Ertheilung ihres Ra-
ihes beſchränkt bleiben ſollten. Das Letztere ward entſchieden,
weil die auswärtigen Mächte der Pforte in deren innern Ange-
legenheiten einen völlig freien Spielraum laſſen wollten. Hier-
auf ward zur Erörterung der einzelnen Gegenſtände geſchritten.
Die dem Mehemed- Ali ertheilte Verzeihung fur die Prävarika-
tionen die er ſich in den letzten Jahren zu Schulden kommen
ließ, ſoll auch auf ſeine Kinder ausgedehnt werden. Alle mit
fremden Mächten geſchloſſenen Traktate, alle Geſetze des Reichs,
bereits erlaſſene oder noch zu erlaſſende, haben auf Aegypten die-
ſelbe Anwendung zu finden wie auf die übrigen Provinzen des
osmaniſchen Reichs. Das öffentliche Gebet im ganzen Bereiche
des ägyptiſchen Paſchaliks ſoll ſo verrichtet werden daß in den
Moſcheen nur der Name des Sultans als Beherrſchers der Gläubi-
gen und Nachfolger des Propheten genannt werde. Die Ausubung
des Muünzrechtes ſoll in ſeinem ganzen Umfange dem Sultan vorbe
halten bleiben. Dabei ward bemerkt, daß, wenn etwa die Be-
durfniſſe des Handels eine Modifikation hierin erheiſchen wur
den, es leicht wäre, von Fall zu Fall darüber zu entſcheiden, ob
Mehemed Ali auf widerrufliche Art zu geſtatten ſei, die Prä
gung von beſtimmten Summen vorzunehmen.
Militair als alle
Uniformirung

Sowohl das
Civiibeamten Aegyptens ſollen dieſelbe

erhalten, die nach den kaiſerlichen
ſchriften eingeführt iſt oder die in der Folge eingefuhrt
werden ſollte. Die Zahl der Truppen, die der Vicekoö-
nig zu halten befugt ſei, habe 25,000 M. nicht zu uberſteigen.
Die Ernennung der Offiziere bis zum Hauptmann exkluſive wird
dem Vicekönig üüberlaſſen, die Ernennung der Hauptleute hinge-
gen ſowie aller höhern Offiziere ſoll der Pforte veorbehalten blei
ben. Der Soid der Truppen ſoll nach den von der Pforte be
folgten Grundſätzen ausgem. ſſen und auf Rechnung der Pforte
verabfolgt werden, im Falle die Pforte die Verwaltung der
ägyptiſchen Finanzen in eigne Regie nehmen ſollte, von dem
Paſcha ſelbſt hingegen, wenn die Pforte ſich geneigt fuühlen ſollte,
ihm die genannte Verwaltung der Steuern und Taxen zu über
laſſen. Nun kamen die Finanzen an die Reihe; die Verhandlun
gen darüber beſchäftigten die Konferenz mehre Stunden lang,
ohne daß die der Pforte ertheilten Rathſchläge ſich zur völligen
Uederrinſtimmung geneigt hatten.

Konſtantinopel, d. 15. Febr. Statt des erwarteten
Fermans ſind geſtern drei Fermane durch einen eigens abgeſand-
ten Pfortendeamten nach Aegypten abgefertigt worden. Der
erſte enthält den Befehl zur Jnveſtitur Mehemed Ali's, fo
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wie die Bedingungen und Verordnungen, an welche die Paſcha's
von Aegypten in der Verwaltung des Landes gebunden ſein ſoll
ten in dem zweiten wird Mehemed Ali aufgetragen, den
noch rückſtändigen Tribut fur Arabien, Kandien und Syrien
nach Konſtantinopel abzuſenden durch den dritten werden die
Provinzen Sennaar, Fazoglu, Nubien, Aethiopien dem Gou-
verneur von Aegypten proviſoriſch unterſtellt. Der unter
1 genannte Ferman iſt auch der franzoſiſchen Botſchaft commu-
nicirt worden.

Marmorizza, d. 30. Jan. Es befinden ſich in der Bucht
von Marmorizza in dieſem Augenblick folgende Schiffe: 1) 10
enaliſche (unter ihnen 8 Linienſchiffe), kommandirt von Admiral
Sir J. A. Ommaney; 2) 7 öſterr. Schiffe (1 Fregatte, 1 Kor
vette, 4 Brigg und 4 Transportſchiffe), kommandirt von Kon
treadmiral Bandiera; 3) 19 tuürkiſche, kommandirt von
Muſtapha Paſcha; 4) 1 ägypt. Fregatte. Walker Paſcha
wird mit 1 Fregatte und 1 Korvette hier ſtündlich erwartet.
n turk. Schiffe befinden ſich im Hafen von Peteſch nahe bei

udrum (Kos gegenuüber). Jſt Walker mit ſeinen 2 Schiffen
eingetroffen, ſo iſt dann die ganze turkiſche Flotte verſammelt.
Auf der turkiſchen Flotte herrſcht keine Peſt ſie iſt in freyem
Verkehr mit den Flotten der Alliirten. Jndeſſen leiden viele
turkiſche Matroſen an der Ruhr.

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 7. Febr. ſagt
in einer Nachſchrift: Jn dieſem Augenblicke trifft das tuürkiſche
Dampſſchiff Jsküdar hier ein mit dem Ferman uber die Erb
lichkeit und die Bedingungen die der Sultan Mohammed
Ali vorſchreibt. Die Zeit erlaubt nicht, genauere Nachrichten
einzuziehen.

Vermiſchtes.
Vom 23. Februar bis 1. März wurden in Kaſſel,

wie die daſige Zeitung meldet, Verſuche angeſtellt, welche das
Jntereſſe eines zahlreichen Publikums in Anſpruch nahmen.
Die vom Baron d'Hanens und Komp. den Stadten Deutſch
lands dargebotene Beleuchtung durch Luft und Dampflicht
(air and vapour light) war Gegenſtand der Experimente.
Am Martinskirchplatze war um ein Viereck von Gebaäuden eine
Reihe von Luft und Dampflichtern angebracht, welche von
7 Uhr Abends bis Mitternacht brannten. Eins derſelben er-
leuchtete den untern Saal des Hotels zur goldenen Krone ganz
allein. Die zur Straßenbeleuchtung vorgerichteten machten ei-
nen uberraſchenden Effekt. Um eine Kugel her lodern zehn
Flammen auf, deren Anblick an das blendende Licht des un-
längſt von Döbler hier gezeigten Hydrogen Gas Mikroſkops
erinnert. Sie verdunkeln die nachſten Reverbéren. Drei der-
ſelben erleuchteten den ganzen Martinsplatz bis zur Kirche hin.
Dieſe Wirkung ſetzt in Erſtaunen, wenn man erfahrt, daß die
Unterhaltung der zehn Flammen in der Stunde nur fuünf Hel-
ler koſtet. Freilich war die Anlage einiger entferntern Lichter
minder gelungen, da der Mechanismus der Leitung noch nicht
zur Vervollkommnung gebracht wurde. Jndeſſen iſt das bei
den erſten Proben nicht anders zu erwarten, und man darf
ſich verſprechen daß die Unternehmer auch darin ihr Ziel voll
ſtandig erreichen werden.

Man ſchreibt aus Amſterdam, d. 26. Febr. Vor Kur-
zem offerirte ein Engländer fur die in der Kirche im Dorfe Loos-
duynen befindlichen kupfernen Taufbecken, worin nach einer al-
ten Sage die 365 Kinder der Grafin v. Henneberg getauft
ſein ſollen, eine Summe von 5000 Gulden. Merkwurdig ge-
nug iſt, daß die holländiſche und lateiniſche Ueberſchrift an die
ſen Becken die Wahrheit dieſes Mahrch ens bekundet, zu welchem
ein ſtarker Glaube gehort.
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Smyrna, d. 4. Febr. Jn der Stadt Kirkagatſch ſind
am 24. Januar in acht Stunden 100 Häuſer, 200 Läden und
3 Chans, die zu Baumwollen- Niederlagen dienten, abgebrannt.
Der heftige Wind machte jede Anſtrengung unnutz und erſt nach
dem man eine große Anzahl Häuſer niedergeriſſen hatte und ploötz-
lich ein wolkenbruchbaähnlicher Regen herabſturzte, gelang es, dem
Feuer Einhalt zu thun. Man ſchätzt den Verluſt auf 4 5 Mik-
lionen Piaſter; 300 Ballen Baumwolle ſind von den Flammen
verzehrt worden.

Berlin, v Pr.
d. S. März 1841. Br. G. Sr.St. Schuldſch. T ſ1035 1035 Sineſch. d. Nm.
Pr. Engl. Odl. 30 4 11003 1004 do. do. d. Nm.

Actien
Brl.-Ptsd. Eiſb.
do. do. Prior. A.
Mgd. Lpz. Eiſenb.
do. do. Prior.A.
Berl Anh. Eiſenb
do. do. Prior. A.

Pr. Sch. d. Seeh 80 801
Km. Obl. m. l. C. 34 1015
Nm. Schuldv. 341015
Berl. Stadt -Obl. 4 103- 103
Danz. do. in Th. 48
Weſtpr. Pfandbr. 34 1018
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 (1054

le le

T o
wo

I

Oſtp. Pfandbr. do. 34 1013 10 Gold a marco. 120834
Pomm. Pfandbr. 34 103 [1043 Neue Duk.
Kur.- u. Nm. do. 34 1034 102 Friedrichsdor 137 12
Schlefiſche do. 8 102 And. Soldmün-
rückſt. C. d. Kmn. zen à s Thlr. 7 644do. do. d. Kn. l Diskonto 9 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. März.
Weizen 1 thl. 9 ſgr. 2 pf. bis 1thl. 28 ſgr. 4 pf.

Roggen 1 5 6Gerſte wale 23 9 2326 e 8Hafer e 127 e e 20Magdeburg, den 5. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 47 thl. Gerſte 33 243 thl
Roggen 81 324 Hafer 164 174

Waſſerſtand zu Halle
am 7. März.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. März 3 Zoll über 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. März.

Jm Kronprinzen: Hr. OAmtm. Schoch a. Königsau.
Steffens a. Reinbeck. Hr Kaufm. Halber a. Stettin.
Reſan a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Nagel a. Leipzig.
Martelmeyer a. Berlin. Hr. Kaufm. Büchel a. Bremen.
Behnecke a. Lübeck.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Aufholz a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Grum-
bach a. Pforzheim. Hr. Kaufm. Wetter a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Friedrich a. Paris. Hr. Dr. Frank a. Berlin. Die Hrrn. Oecon.
Manſen u. Schöne a. Zſcheppliin. Hr. Schulrath Dr. Schaub u.
Fräul Käſemacher a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Weſſels a. Bremen. Hr. Kaufm. Küh-
ne a. Berlin. Hr. Ziegeleibeſ. Stöcker a. Mühlberg. Hr. Cand.
Sauer a. Erfurt. Hr. Papierfabr. Kunicke a. Schulpforte. Hr.
Kaufm. Renke a. Anſpach. Mad. Oemecke a. Alsleben. Frau Amtm.
Nebelung a. Helfta.

Stadt Hamburg: Hr. Zuckerfabr. Pröſchel u. Hr. Kaufm. Sonntag
a. Magdeburg. Hr. Gaſtwirth Sonneberg a. Deſſau.

Goldne Kugel: Hr. Fabr. Liſſe a. Siegen. Hr. Kaufm. Hoffmann
a. Magdeburg. Hr. Stallmſtr. Fohring a. Berlin. Hr. Gymnaſ.
König a. Stendal. Hr. Handl. Comm. Schmidt a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Scheibner a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Brauer a. Bremen. Hr. Oekonom Lippold a. Andregsberg. Hr.
Actuar Schrater a. Braunſchweig.

Hr. Gutsbeſ.
Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Den geehrten Mitgliedern unſers Ver

eins, welche zu unſerm größten Bedauern
verhindert geweſen ſind, den General Ver
ſammlungen am 10. v. Mts. und am 1.
d. Mts. beizuwohnen, halten wir uns ver
pflichtet, die Refultate der Berathungen in
den beiden erſten General Verſammlungen
der Mitglieder unſers Vereins ſo wie das,
was unſerer Seits zur Ausführung der Be-
ſchlüſſe der General Verſammlungen geſche
hen iſt, hierdurch mitzutheilen.

Nachdem die von den Gruündern unſers
Vereins unterm 4. Mai v. J. zu Merſe-
burg berathenen und feſtgeſtellten Central-
ſtatuten durch die guütige Vermittelung der
Herrn Geiſtlichen im Saalkreiſe zur Kennt
niß der Bewohner des Kreiſes gekommen
und durch die eifrigen Bemuühungen der ge
nannten Herren dem Vereine eine große Zahl
von Mitgliedern und Wohlthatern in allen
Theilen des Saalkreiſes gewonnen waren,
wurden die ſämmtlichen Mitglieder des Ver
eins eingeladen, ſich am 10. Februar d. J.
zur erſten GeneralVerſammlung in Frei-
imfelde einzufinden, um

1. die Mitglieder des Director des Kreis
Vereins zu wahlen,

2. wegen Zahl und Größe der Aufſichts
bezirke einen Beſchluß zu faſſen, und

Z. zu beſtimmen, ob in Gemaßheit des
30 der Centralſtatuten, beſondere

Kreisſtatuten zu erlaſſen, und welche Zu
ſatzbeſtimmungen zu den Centralſtatuten
in dieſe Kreisſtatuten aufzunehmen ſeien.
Die bei dieſer General Verſammlung

in großer Zahl anweſenden Vereinsmitglie-
der wahlten hierauf aus ihrer Mitte die
Unterzeichneten zu Mitgliedern des Direk-
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bezirke lediglich deren Ermeſſen anheirn und
beauftragte das Direktorium,

einen Entwurf zu den Kreisſtatuten
auszuarbeiten, und denſelben der nach
ſten GeneralVerſammlung zur Pru-
fung und Genehmigung vorzulegen.

Hinſichts des Jnhalts der Kreisſtatuten
ward von der General Verſammlung zu

H. 16 der Centralſtatuten in Betreff der
Wahl der Mitglieder des Direktorii beſtimmt,
daß dieſe Wahl von 3 zu 3 Jahren ſtatt-
finden, und daß die jedesmaligen Mitglie-
der des Direktorii aus ihrer Mitte den Di-
rektor des Vereins deſſen Stellvertreter, den
Sekretair und den Rendanten erwahlen
ſollten.

Wir unkterzogen uns dieſen Aufträgen,
indem wir in einer am 16. v. Mts. ange
ſtandenen Conferenz den Landrath von Baſ
ſewitz zum Direktor, den Papierfabrikan-
ten, Lieutenant Keferſtein zu deſſen Stell
vertreter, den Dr. Schulze zum Kaſſen
Rendanten, den Lehnstrager mehrerer Ge
werkſchaften Boltze zum Sekretair erwahl-
ten, den Kreis in 15 Aufſichtsbezirke theil-
ten, und einen Statutsentwurf ausarbeiteten,
zu deſſen Pruüfung und Genehmigung eine
General Verſammlung auf den 1, d. Mts.
zuſammenberiefen.

Jn dieſer General Verſammlung, welche
noch zahlreicher als die erſte beſucht war,
legten wir unſere Ausarbeitung vor und
hatten die aufmunternde Genugthuung, daß
die Statuten ganz ſo, wie wir ſie im Ent
wurfe vorlegten, von den anweſenden Ver
einsmitgliedern einſtimmig genehmigt wurden.

Dieſe Statuten nebſt der Eintheilung
des Kreiſes in Aufſichtsbezirke haben wir in
Gemaßheit des 9. 30. der Centralſtatuten
dem Centralcomite mitgetheilt.

Wir werden nun die Kreisſtatuten dru-
torii, ſtellten die Regulirung der Aufſſchts- cken und jedem Mitgliede des Vereins Ein

nnd

Exemplar derſelben zukommen kaſſen, wegen
Einſammlung der Beitrage von den Ver-
einsmitgliedern die erforderlichen Anerdnun-
gen treffen, und demnächſt zur Wahk der
Bezirksvorſteher durch die in jedem Aufſichts
bezirke wohnenden Vereinsmitglieder ſchreiten.
Dieſe Wahlen werden wo möglich noch im
Laufe dieſes Monats ſtattfinden. Da die
Bezirksvorſteher die wichtigſten und einfluß-
reichſten Mitglieder des Vereins ſind, von
deren Thätigkeit und Umſicht hauptſächlich die
Erfolge abhangen, welche der Verein zu er
reichen beſtrebt iſt, ſo rechnen wir vertrauen
voll auf eine recht lebendige Theilnahme an
dieſen Wahlen.

Zur Erweckung einer möglichſt großen
Theilnahme an den Vereins Angelegenheiten
ſchien es der letzten GeneralVerſammlung
zweckmäßig, wenn von Seiten des Central-
comites ein Blatt herausgegeben würde weh
ches Beſprechungen der Vereinsmitglieder über
Vereins Angelegenheiten, Nachrichten über
den Fortgang der verſchiedenen Kreis Ver
eine, und die Bekanntmachungen des Central
Comites enthielte, und wurden wir beauftragt,
bei dem Central-Comite auf Gründung eines
ſolchen Vereinsblattes anzutragen. Dleſem
Auftrage ſind wir bereits nachgekommen

Schließlich erfullen wir noch eine angs
nehme Pflicht, indem wir Namens unſeres
Vereins den Herren Herausgebern dieſes Blat
tes öffentlich unſern Dank dafur abſtacten,
daß dieſelben uns zugeſagt haben, alles
den Verein betreffende Bekanntmachungen
unentgeldlich in den Courier aufzunehmen.

Halle, den 6. Maärz 1841.
Das Directorium des Vereins im Sagkkreiſſe

zur Verhutung von Verbrechen.

d. Baſſewitz. Keferſtein. Boltzs
Schladebach. Schulze. v. Tippels-

kirch.
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